
GRAZ – Die Rektoren der drei Me-
dizinischen Universitäten in Öster-
reich – Univ.-Prof. Dr. Hellmut  
Samonigg (MedUni Graz), Univ.-
Prof. Dr. W. Wolfgang Fleischhacker 
(MedUni Innsbruck) und Univ.-
Prof. Dr. Markus Müller (MedUni 
Wien) – kritisierten Mitte Septem-
ber bei einer Pressekonferenz in 
Wien die politisch geforderte Ver-
doppelung der Studienplätze für das 
Fach Medizin. Sie stellten gemein-
sam klar, dass mehr Studierende und 
mehr künftige Ärzte die „völlig fal-
sche Strategie“ wider dem drohen-
den Ärztemangel ist und dass eine 
Verdoppelung der Plätze sogar nega-
tive Folgen für den Standort Öster-
reich haben würde. Vielmehr müss-
ten bereits jahrelang bestehende 
„Fehler im System“ behoben und die 
Rahmenbedingungen für die ärztli-
che Tätigkeit in Österreich verbes-
sert werden, um die Attraktivität zu 
erhöhen.

„Österreich ist schon jetzt ein 
Nettoproduzent  von  Ärzten  für  
die ganze Welt, ein Ausbau der Stu-
dienplätze würde das nur verstärken. 
Wir würden mit österreichischem 
Steuergeld nur noch mehr Medizi-
ner für andere Länder ausbilden“, 
betonte MedUni Wien-Rektor Mar-
kus Müller. Umgerechnet auf die  

Bevölkerung habe Österreich im in-
ternationalen Vergleich schon jetzt 
eine sehr hohe Anzahl an Absol
venten im Fach Medizin. Allerdings 
beginnen laut aktuellen Statistiken 
nur sechs von zehn von ihnen, in  
Österreich zu arbeiten.

Hohe Ärztedichte,  
Fehler im System

Vielmehr gebe es in Österreich 
eine sehr hohe Ärzte- und Absol
ventendichte. In den 1980er-Jahren 
noch  gab  es  in  Österreich  rund 
20.000 Ärzte. „Damals war von einer 
Ärzteschwemme die Rede“, erinnert 
sich MedUni Graz-Rektor Hellmut 
Samonigg. „Heute ist diese Zahl auf 
rund 45.000 angestiegen. Nun wird 
allerdings  das  Szenario  eines  dro-
henden  Ärztemangels  skizziert.“ 
Dieser sei vor allem regional zu dia
gnostizieren,  Probleme  bestünden 
insbesondere am Land und in be-
stimmten Fächern, zum Beispiel in 
der Allgemeinmedizin – aber nicht 
durchgängig bundesweit. Und diese 
seien auch künftig nicht zu erwarten.

Generell sei es daher wichtig, die 
klar erkennbaren Mängel im System 
zu beheben, als noch mehr Ärzte zu 
„produzieren“. Es müssten daher 
durch politische Maßnahmen viel-
mehr bessere Arbeitsbedingungen 

und vor allem andere Praxisformen 
und andere Kulturen der Zusam-
menarbeit zwischen den Ebenen der 
ambulanten Versorgung geschaffen 
werden, um die Attraktivität des 
Standorts Österreich zu steigern.

Appell an die Politik
Eine Verdoppelung der Studien-

plätze hätte aus Sicht der Rektoren 

zudem einen zusätzlichen negativen 
Effekt: „Für die Unis würde das ein 
Abgehen von der in den vergange-
nen Jahren verfolgten und erfolg
reichen Strategie bedeuten, unsere  
Position im internationalen Bereich 
zu verbessern. Das würde nämlich 
unser Betreuungsverhältnis drama-
tisch verschlechtern, uns in den 
Uni-Rankings massiv nach unten 

treiben und hätte gravierende Aus-
wirkungen für die Forschung zur 
Folge. Daher müssen wir an die Po-
litik appellieren, die Unis nicht zu 
schwächen“, sagten die Rektoren der 
drei heimischen Medizinischen Uni-
versitäten. DT
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Kein Ärztemangel – Österreich hat ein Verteilungsproblem
Die Rektoren der drei MedUnis kritisieren die Forderung nach Verdoppelung der Studienplätze in Österreich.
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Graz, Linz und Wien. Markenunabhängig mit Fokus auf lange Nutzungsdauer und wirtschaftliche 
Lösungen. Über 30 Jahre Dentalservice für Dentalmedizin und Labor.

OWANDY RÖNTGEN
I-MAX 2D und 3D

HB-DENTALEINHEITEN

SERVICE und REPARATURDIENSTLEISTUNG

€ 260,- 
Leasing brutto all inkl. 61 Raten

Prophylaxe 
Einheit (ein Motor)

€ 368,- 
Leasing brutto all inkl. 61 Raten

Vollausstattung

HB PRO
Made in Austria

€ 325,- 
Leasing brutto all inkl. 61 Raten

Prime 2D

€ 820,- 
Leasing brutto all inkl. 61 Raten

Prime 3D

€ 412,- 
Leasing brutto all inkl. 61 Raten

Röntgenpaket 2D Pan+

IO Röntgen+ HD Sensor

www.habringer.com

Habringer Dental GmbH 
Ahorn 43, 4183 Ahorn

Fax: +43 7218 476-6

www.habringer.com

ANZEIGE

Die Rektoren der drei Medizinischen Universitäten in Österreich (v. l. n. r.): Univ.-Prof. Dr. Hellmut Samonigg (MedUni Graz), Univ.- 
Prof. Dr. W. Wolfgang Fleischhacker (MedUni Innsbruck) und Univ.- Prof. Dr. Markus Müller (MedUni Wien).

© MedUnis Wien, Innsbruck und Graz/APA-Fotoservice/Hörmandinger

DENTAL TRIBUNE · Austrian Edition · Nr. 8/2019 3Politics


